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I. Vorbemerkungen
Als Ergänzung zu den Vorbem erkungen des ersten A rtikels dieser R eihe 
ist nachzutragen, daß säm tliche geschilderten Verfahren oft vielfach vom  
Verfasser selbst ausgeführt wurden. So können teilw eise langjährige Er­
fahrungen m itgeteilt werden.
In zahlreichen entom ologischen Arbeiten und um fangreicheren W erken  
sucht m an vergeblich nach A nleitungen zum Selbstbau von Geräten, die im  
Text erw ähnt werden. Unser heutiges Them a bildet in dieser Beziehung  
eine A usnahm e, denn bereits 1930 hat SCHMIEDEKNECHT in seinem  
grundlegenden Hym enopteren-W erk auf Seite 11 eine A nleitung zur A n­
fertigung eines N etzbügels gegeben, das der vorliegenden teilw eise zugrunde 
liegt.
2. N etzbügel-H erstellung
2.1. E i n l e i t e n d e  B e m e r k u n g e n
Der zu beschreibende N etzbügel ist einteilig, also nicht zusam m enlegbar. 
Aus Gründen des praktischen Transportes bei R eisen und Exkursionen ist 
hierbei ein m axim aler Durchmesser von etw a 30 cm em pfehlensw ert. D ieser 
relativ k leine einteilige N etzbügel hat eine Anzahl V orteile gegenüber den 
größeren zusam m enlegbaren. Er ist für die m eisten Insekten der m ittel­
europäischen Fauna völlig  ausreichend, und es ist vielfach eine Frage der 
Übung, um auch damit einw andfrei arbeiten zu können. Die Vorteile sind:

1. Schnelle Einsatzbereitschaft
2. R elativ geringes Gewicht
3. Geringe Neigung zu D efekten
4. Die M öglichkeit des schnelleren Zuschlagens

A ls Nachteil w äre zu nennen, daß man den N etzbeutel nicht über einen  
Hohlsaum aufziehen kann, sondern annähen muß.
Natürlich kann man auch ein zusam m enlegbares Netz selbst herstellen. Dies
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erfordert jedoch einen höheren A ufwand an W erkzeugen und mehr B astei- 
Erfahrungen.
Das von SCHMIEDEKNECHT (1930) geschilderte V erfahren des A uflötens  
von B lechstreifen auf Blechhülse und N etzbügel-Schenkel ist schw ieriger zu 
verw irklichen als das vom V erfasser angew endete. Es w ird nur der V oll­
ständigkeit w egen parallel zu dem des V erfassers m it behandelt. Erfahrun­
gen liegen dazu von seiner Seite nicht vor.

2.2. M a t e r i a l
Stahldraht (Schweißdraht), 2,5 oder 3 mm 0 ,  80 cm lang bei 0  des N etz­
bügels von etw a 25 cm, 100 cm lang bei 30 cm 0 .
1 Blechhülse, 4 bis 6 cm lang, 0  1 cm (Innendurchmesser) oder größer, je 
nach zu verw endendem  Stock, W andstärke etw a 1 mm.
2 Streifen dickeres Konservenblech, 2 cm breit, Länge: Um fang der Blech­
hülse und 40 ü,„ Zugabe — oder 2 m Kupferdraht, 0,5 mm 0  (zu gew innen  
durch A bwickeln einer defekten Drosselspule für Leuchtstofflampen. Isolier­
schicht m it feinem  Schm irgelleinen entfernen, dazu ein Ende im Schraub­
stock befestigen, das andere Ende wird von einer zw eiten  Person mit einer 
Flachzange gehalten).
Lötzinndraht und Kolophonium .

2.3. A r b e i t s a b l ä u f e
Stahldraht an beiden Enden in gleicher Länge (etwa % bis die gesam te 
Länge der Blechhülse) und gleicher Ebene rechtw inkelig um biegen (über 
Gasflam me bis zum Erscheinen der A nlauffarben erhitzen und schnell mit 
fester Zange biegen, nicht scharfw inkelig oder gar m it dem Hammer um  
Schraubstockkanten schlagen, diese Biegungen brechen bald!). Gesamtdraht 
rund biegen (kalt) und die beiden Schenkel quer zur N etzbügelebene etw as 
flach schlagen (etwas über Gasflam me erhitzen). Beide Schenkel exakt pa­
rallel ausrichten, diese und die Außenflächen der Hülse blank arbeiten.
Das A nlöten der N etzbügel-Schenkel an der Blechhülse erfordert für den 
ersten Halt der beiden Teile einige H ilfsm ittel, um den ersten Blechstreifen  
bzw. die erste W icklung (etwa 20 W indungen) des K upferdrahtes anbringen  
und zupassen zu können. Man spannt dazu das äußere Ende der Draht­
schenkel mit H ilfe eines Schraubstockes an der Hülse fest (wenn nötig, ein- 
schieben eines passenden M etallkernes in die Hülse, damit diese nicht zu 
stark deform iert wird). Die zw eite M öglichkeit besteht in der Verwendung  
eines dünnen rostigen Drahtes (nimmt kein Lötzinn an) zum Fixieren der 
Schenkel. Der angepaßte B lechstreifen bzw. die Kupferdrahtwicklungen  
m üssen so gearbeitet sein, daß zu beiden Seiten der Drahtschenkel kein  
Hohlraum entsteht (Blechstreifen exakt knicken, die K upferdrahtw icklun­
gen lassen sich nach dem Wickeln vorsichtig in diesen Hohlraum drücken — 
ist dieser zu groß, läuft beim  Löten das Zinn heraus, und es entsteht keine  
feste Verbindung). Der B lechstreifen muß vor dem Löten mit dem schon er­
w ähnten rostigen Draht etw as um wickelt werden, damit er gut an der Hülse 
anliegt.
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Das V erlöten kann über der Flam m e eines H aushalt-G asherdes erfolgen, 
w enn keine Lötlam pe oder kein Bunsenbrenner zur V erfügung stehen. Da­
bei w ird langsam  erhitzt und beide Seiten gleichm äßig m it Kolophonium  
betupft, ehe die Schm elztem peratur des Zinns erreicht wird. Das Zinn ver­
läuft nach m ehrm aligem  Berühren des Lötdrahtes von selbst, jedoch nicht 
überall hin. Dort muß m an w iederholt m it dem Lötdraht etw as Zinn nach­
geben. Beim  langsam en A bkühlen darf die ganze Vorrichtung vor allem  
dann nicht bew egt oder erschüttert werden, w enn das Zinn beginnt zu e r ­
starren.
In der gleichen W eise wird der zw eite Teil der Drahtschenkel befestigt. Dabei 
muß aber die Sicherung des B lechstreifens m it dem rostigen Draht aufrecht 
erhalten werden, da beim  Löten des anderen Endes eine Erhitzung des 
ersten Teiles über die Schm elztem peratur des Zinns nicht zu verm eiden ist.

A b b . 1 z e ig t  d ie  A u fs ic h t  d e r  N e tz b ü g e lb e fe s t ig u n g  b e i  d e r  A n w e n d u n g  d e r  D r a lit -  
W ic k e ’.m e th o d e , w ä h r e n d  A b b . 2 d e n  Q u e r sc h n it t  in  d o p p e lte r  V e r g r ö ß e r u n g  z e ig t .

2.4. H i n w e i s e  z u r  A n f e r t i g u n g  e i n e s  p r a k t i s c h e n  
N e t z s t o c k e s

Der Verfasser verw endet seit 8 Jahren einen Netzstock aus Bambusrohr mit 
einem  0  von nur w enig m ehr als 10 mm (Innendurchmesser der Blechhülse
11 mm). Ein Bambusstock ist leicht und sehr dauerhaft und besitzt auch
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ohne Pflege einen sauberen äußeren Anblick. Die praktische Länge beträgt 
55—60 cm. Das Griffende w urde auf 15 cm Länge zw eim al dicht m it festem  
B indfaden von 2,5 mm 0  um wickelt. Vor dem W ickeln w urde jew eils dick 
Duosan aufgetragen, ebenso wurde die letzte W icklung m ehrm als m it Duo- 
san eingestrichen. Der so entstandene Griff ist von großer D auerhaftigkeit 
und gew ährleistet einen festen Halt der Hand.

L i t e r a t u r
SCHMIEDEKNECHT, O. (1930): Die H ym enopteren Nord- und M itteleuro­
pas. 2. Aufl. Jena.
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Sacium pusillum  (GYLLENHAL) im Erzgebirge 
[Col. Orlhoperidcie)

L. ZERCHE, Gornau

4. Beitrag zur Faunistik der Coleoptera

Sacium pusillum  (GYLLENHAL) ist eine in Nord- und M itteleuropa w eit­
verbreitete Art, die jedoch nur sehr sporadisch auftritt und als sehr selten  
gilt (FREUDE, 1971). KORGE (1973) nennt die Art ein seltenes Urwaldrielikt. 
HORION (1949) gibt neben zw ei älteren , Funden, je ein  Exem plar aus 
Mecklenburg und aus der Um gebung von Berlin, nur einen neueren Fund 
bei Dessau an, ebenfalls nur in einem  Exem plar, KORGE (1973) m eldet ein 
Exemplar, das auf der P faueninsel bei B erlin-W annsee am Baum pilz P helli- 
nus igniarius auf Salix  gefunden wurde.
Vom Autor konnte am 6. 5.1973 ein Exem plar von Sacium pusillum  in Gor­
nau, Kreis Zschopau, erbeutet werden. D ie Fundstelle liegt im  unteren W est­
erzgebirge in etw a 450 m NN. Es handelt sich um einen ausgesprochenen  
Zufallsfund. Das Tier flog an diesem  schw ülw arm en Tag spätnachmittags 
im Sonnenschein aufs helle Hemd.
Som it liegt die erste sichere M eldung für Sachsen vor, denn die Angabe 
..Erzgebirge“ von REITTER (1909) ist durch nichts belegt (HORION 1949). 
Mein Dank gilt Herrn Dr. sc. B. KLAUSNITZER (Dresden) für Auszüge aus 
der Faunistik und dem Verzeichnis von HORION.

S u m m a r y
Sacium pusillum  (GYLLENH.) in  the Erzgebirge (Col., Orthoperidae)
An individual of Sacium pussillum  (GYLLENH.) w as found on May 6, 1973 
in Gornau, county of Zschopau, in the low er parts of the W estern Erzge-
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